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Das Qualitätsmanagement im Verbund der 
Statistischen Ämter von Bund und Ländern 
und damit die Einhaltung des Verhaltens­
kodex für Europäische Statistiken ist mittler­
weile gut etabliert und ausgereift. Dies belegt 
die dritte Runde eines Peer Review, das der 
Statistische Verbund 2021 durchlaufen hat. 
Dies ist Anlass für das Statistische Landes-
amt Baden-Württemberg, auch aufgrund einer 
personellen Neuaufstellung, die erreichten Er­
gebnisse in den nächsten Monaten nochmals 
im Rahmen eines umfassenden Qualitätsver­
ständnisses aller Aufgaben des Amtes zu be­
trachten und insbesondere auch der Verstän­
digung über das Qualitätsverständnis und 
seiner Weiterentwicklung Raum zu geben.

Einleitung

Die Erstellung einer Statistik – von der Defini
tion der Begrifflichkeiten über die Datenerhe-
bung und -aufbereitung bis zur Verbreitung  
der Ergebnisse – verlangt ein hohes Maß an 
Sorgfalt, um Ergebnisse zu erlangen, die die 
Wirklichkeit möglichst genau und adäquat  
abbilden. Qualität war daher immer schon  
inhärent für die Statistik. Seit längerem aber 
umfasst der Qualitätsanspruch noch andere  
Dimensionen. Aus mehrjährigen Diskussio- 
nen, die in den 1990er-Jahren begannen, ent-
stand 2005 der Verhaltenskodex für Euro- 
päische Statistiken – seit 2017 gibt es die  
revidierte dritte Version. An dessen Grund- 
sätzen orientiert sich die amtliche europäische 
Statistik.

In einem regelmäßigen Peer Review1 wird  
durch europäische Expertinnen und Experten 
überprüft, inwieweit die Grundsätze des Ver-
haltenskodex im jeweiligen nationalen Statis
tiksystem erfüllt werden und ggf. werden  
Empfehlungen für eine weitere Qualitätsver
besserung formuliert. Deutschland hat dies in 
der dritten Runde 2021 durchlaufen und der 
Bericht (mit Empfehlungen) der Peers liegt  
mittlerweile vor.2

Zu den Bestandteilen des Peer Review-Ver- 
fahrens zählt(e) auch die Bestandsaufnahme 
(Self-Assessment Report) der Statistischen  

Ämter von Bund und Ländern zur Einschät- 
zung der Erfüllung der Grundsätze (mit einer 
Stärken-/Schwächenanalyse), die zur Vorbe
reitung der Peers und ihrer Gespräche mit den 
Vertreterinnen und Vertretern der Statistischen 
Ämter von Bund und Ländern erstellt wurde. 
Als wichtiger werden aber die Rückmeldungen 
der Peers hinsichtlich der Erfüllung der Grund-
sätze wahrgenommen und die Empfehlungen 
der Peers für die Weiterentwicklung des natio-
nalen statistischen Systems. Diese können  
dem Bericht entnommen werden (siehe Ver-
weis oben).

Die Begleiterscheinungen und Folgen der  
Corona-Pandemie haben auch das Peer  
Review beeinflusst, standen aber nicht im  
Fokus. Von zentraler oder perspektivischer  
Bedeutung war der Wandel der statistischen 
Ämter von Statistikproduzenten zu Daten
managern; nicht allein mit Bezug auf das Ver-
hältnis von klassischen statistischen Daten  
und neuen (digitalen) Informationen, sondern 
auch mit Bezug auf veränderte Rollen, Funk
tionen und Kooperationen.

Stellenwert von Qualitätsmanagement  
und Qualität

Zunächst lohnt es sich, nach dem Stellenwert 
von Qualität und Qualitätsmanagement in  
der amtlichen Statistik zu fragen. Ein (im- 
plizites) Qualitätsverständnis hat es selbst- 
redend immer schon gegeben und auch Ver-
fahren, um sicherzustellen, dass die Ergeb- 
nisse der Statistikproduktion den Erwartun- 
gen an die Qualität (möglichst) entsprachen.

Dass Qualität heute nicht nur in der amtlichen 
Statistik ein Topos ist, sondern ganz allge- 
mein als „Währung“ eingesetzt wird, um über 
Erwartungen an Strukturen, Prozesse oder  
Ergebnisse zu verhandeln, hängt unter anderem 
(in der öffentlichen Verwaltung) mit dem New 
Public Management zusammen.

Im New Public Management hat das Quali
tätsmanagement in der Statistik wie in der  
gesamten öffentlichen Verwaltung seinen Ur-
sprung. Die in den 1970/80er-Jahren beste-
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Ü1 Verhaltenskodex des Europäischen Statistischen Systems

I. Der institutionelle Rahmen

Grundsatz 1: Fachliche Unabhängigkeit

Grundsatz 1a: Koordinierung und Zusammenarbeit

Grundsatz 2: Auftrag zur Datenerhebung

Grundsatz 3: Angemessene Ressourcen

Grundsatz 4: Verpflichtung zur Qualität

Grundsatz 5: Statistische Geheimhaltung

Grundsatz 6: Unparteilichkeit und Objektivität

II. Die statistischen Prozesse

Grundsatz 7: Eine solide Methodik

Grundsatz 8: Geeignete statistische Verfahren

Grundsatz 9:  Vermeidung einer übermäßigen Belastung  
der Auskunftsgebenden

Grundsatz 10: Wirtschaftlichkeit

III. Die statistischen Produkte

Grundsatz 11: Relevanz

Grundsatz 12: Genauigkeit und Zuverlässigkeit

Grundsatz 13: Aktualität und Pünktlichkeit

Grundsatz 14: Kohärenz und Vergleichbarkeit

Grundsatz 15: Zugänglichkeit und Klarheit

henden Zweifel an der Leistungsfähigkeit der 
öffentlichen Verwaltung führten in Europa zu 
unterschiedlichsten Reformen – im Kern ging 
es aber darum, mit betriebswirtschaftlichen  
Instrumenten die Verwaltung effizienter und 
effektiver zu gestalten.

Das Qualitätsmanagement war neben der Ein-
führung von Zielvereinbarungen oder einer 
Kennzahlensteuerung ein wesentliches Ele- 
ment und wurde vor allem durch Ansätze wie 
TQM3, ISO 90014 oder EFQM5 stark beein- 
flusst.

Im Zuge der Diskussionen um die Gestaltung 
und Umsetzung der Reformen entfaltete sich 
auch der „Qualitäts“-Begriff der amtlichen  
Statistik. War Genauigkeit lange ein dominie-
rendes Qualitätsmerkmal, so kamen nun wei-
tere (zum Beispiel Aktualität, Pünktlichkeit)  
hinzu. Diese Diskussionen wurden auch beein-
flusst durch das Zusammenwachsen in der  
Europäischen Union bzw. seiner Mitglieds- 
länder. 

2005 wurde dann mit dem Code of Practice of 
the European Statistical System eine wesent-
liche Grundlage etabliert. Der Verhaltens- 
kodex soll gewährleisten, dass die amtliche  
Statistik durchgehend in allen 27 EU-Mitglied-
staaten und beim Statistischen Amt der  
Europäischen Gemeinschaften (Eurostat) frei 
von politischer Einflussnahme und nach  
anerkannten wissenschaftlichen Verfahren  
durchgeführt wird (siehe Übersicht 1 „Verhal
tenskodex des Europäischen Statistischen  
Systems“)

Qualitätsmanagement im Statistischen  
Verbund und im Europäischen Statistischen 
System

Das Qualitätsmanagement bildet einen or
ganisatorischen Rahmen mit Zielen, Struk- 
turen und Verfahren, der eine systematische,  
strukturierte und qualitätsgesicherte Statistik- 
produktion ermöglicht. Es wurde in den ver
gangenen Jahren kontinuierlich auf- und  
ausgebaut und umfasst auf den Ebenen des  
Europäischen Statistischen Systems und des 
Statistischen Verbundes jeweils verschiedene 
Elemente, Festlegungen und Routinen.

Die elementare Grundlage bilden die Grund
sätze des Verhaltenskodex für Europäische  
Statistiken (siehe Übersicht 1).6 Der Verhal
tenskodex umfasst 16 Grundsätze, die den ins
titutionellen Rahmen der Statistikerstellung, die 
statistischen Prozesse und die statistischen Pro-
dukte betreffen. 

Der Quality Assurance Framework (QAF)7  
konkretisiert die Grundsätze des Verhaltens
kodex und unterstützt deren Implementie- 
rung, indem er den einzelnen Grundsätzen  
und Indikatoren des Verhaltenskodex Maß
nahmen, Methoden und Instrumente zur Qua-
litätssicherung zuordnet. Diese erleichtern die 
einheitliche Anwendung, indem sie einen sys
tematischen Zusammenhang herstellen zwi
schen den Grundsätzen und Indikatoren auf  
der einen und den für ihre Umsetzung not
wendigen Methoden auf der anderen Seite.

Zur praktischen Absicherung dieser Quali
tätsverpflichtung besteht im Europäischen  
Statistischen System (ESS) das European Sta-
tistical Governance Advisory Board (ESGAB). 
Dieses Gremium berät die Kommission (Euro-
stat) zu Maßnahmen, die die Anwendung des 
Verhaltenskodex fördern. Darüber hinaus  
berät er die Kommission auch bei der Aktua
lisierung des Kodex und schlägt Maßnahmen 
vor, um den Verhaltenskodex bei allen Nutzen
den und Auskunftsgebenden bekannter zu  
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8	 Siehe dazu https://www.
destatis.de/DE/Metho 
den/Qualitaet/qualitaets 
handbuch.html  
(Abruf: 24.04.2022).

machen. Das Beratungsgremium erstattet  
jährlich einen Bericht an das Europäische Par-
lament und den Rat der Europäischen Union.

Auf der Ebene des Statistischen Verbundes in 
Deutschland besteht der Statistische Beirat,  
der in seiner breiten Zusammensetzung aus 
Vertreterinnen und Vertreter aus der Wis
senschaft, Wirtschaft, Gesellschaft usw. garan-
tiert, dass die Perspektiven von Nutzenden  
und Auskunftsgebenden vertreten sind und  
eine Beachtung aktueller wissenschaftlicher 
Methoden gelingt. Fragen zur Anwendung  
und Weiterentwicklung des Verhaltenskodex 
gehören zwar nicht zu den Aufgaben des Sta
tistischen Beirates; nichtsdestotrotz wirken  
die Empfehlungen des Statistischen Beirates 
auch auf die Qualität der Statistik(produktion).

Das Qualitätshandbuch8 sowie Instrumente  
wie Qualitätsberichte, Qualitätsrichtlinien,  
Qualitätsdatenblätter im Verbund und andere 
bilden auf der Ebene des Statistischen Ver- 
bundes Orientierungen für die praktische Um-
setzung der Grundsätze des Verhaltenskodex.

Auf dieser konzeptionellen Basis entwickeln  
die Statistischen Ämter und auch andere  
Institutionen, die an der Produktion euro- 
päischer Statistiken beteiligt sind (zum Bei- 
spiel Bundesbank, Arbeitsagentur), Metho- 
den und Instrumente für einen gemeinsamen 
systematischen Ansatz zur Beobachtung und 
Verbesserung der Qualität der statistischen  
Prozesse und Produkte. Diese bilden den ge-
meinsamen Kern eines Qualitätsmanage- 
ments über das ganze Aufgabenspektrum hin-
weg – von der Erstellung der Ausgangssta- 
tistiken bis hin zu den Volkswirtschaftlichen  
Gesamtrechnungen. 

Das Qualitätsverständnis im Statistischen  
Verbund als auch im Europäischen Statisti- 

schen System orientiert sich am „fitness-for- 
purpose“-Ansatz (Harvey/Green 1993): Die  
Nutzendenorientierung der Statistik (Verwen-
dungszwecke, Vielfalt der Nutzenden) ist ein 
wesentliches Qualitätskriterium. Hinzu kom- 
men Qualitätskriterien, die sich auf den insti
tutionellen Rahmen, die statistischen Prozesse 
und die statistischen Ergebnisse beziehen.

Im Statistischen Verbund ist das Qualitäts
management bzw. die Qualitätssicherung auf 
der operativen Ebene strukturell über den  
AK Qualität der statistischen Prozesse und  
Produkte und prozessual über die Referentin-
nen- und Referentenbesprechungen organisiert.

Die Qualitätssicherung erfolgt in der Praxis im 
Wesentlichen auf folgenden Ebenen bzw. mit 
folgenden Instrumenten/Verfahren:

�� Peer Review-Verfahren des Statistischen  
Verbundes durch Eurostat in circa 5- bis  
7-jährigem Abstand: Prüfung der Erfüllung 
aller Grundsätze des Verhaltenskodex und 
Empfehlungen zur Weiterentwicklung;

�� Qualitätsrichtlinien für einzelne Statistiken, 
die durch Bestandsaufnahmen (jährliches 
Monitoring) geprüft werden: Diese bezie- 
hen sich auf Grundsätze und Indikatoren  
im Produktionsprozess des Geschäfts
prozessmodells Amtliche Statistik (GMAS);

�� Qualitätsberichte für einzelne Statistiken  
(in mehrjährigem Abstand): Dokumenta- 
tion der Grundlagen einer Statistik, um die  
sachgerechte Verwendung der Daten durch 
die Nutzenden zu unterstützen und Fehl
interpretationen vorzubeugen;

�� Qualitätsdatenblätter im Verbund für ein-
zelne Statistiken durch jedes Statistische  
Landesamt: Ermittlung von Indikatoren zur 
Genauigkeit sowie von Prozesskennzahlen.

Alle Verfahren bzw. Instrumente werden idea-
lerweise entsprechend dem pdca-Zyklus (plan-
do-check-act) angewendet: Auf der Grundlage 
einer Beschreibung des jeweiligen Ist-Zustan-
des bzw. einer Bestandsaufnahme und der  
Prüfung der Normerfüllung werden Empfeh-
lungen oder Maßnahmen zur weiteren Verbes-
serung formuliert und anschließend umgesetzt.

Ergebnisse des Peer Review 2021

Wie erwähnt, wurde die amtliche Statistik in 
Deutschland 2021 im Rahmen eines Peer  
Reviews einer Prüfung durch Eurostat unter
zogen. Dabei wurde durch Fachleute die  

Der 2005 erstmals vereinbarte und 
2017 letztmalig überarbeitete Ver
haltenskodex für europäische Sta

tistiken bildet die Grundlage für ein  
Qualitätsmanagement der Statistikpro
duktion. 

Der Kodex umfasst 16 Grundsätze und In-
dikatoren, die sich auf das institutionelle 
Umfeld, statistische Prozesse und stati-
stische Produkte beziehen. Die Einhaltung 
wird in mehrjährigem Abstand durch ein 
Peer Review überprüft, in dem auch Emp-
fehlungen zur Weiterentwicklung ausge-
sprochen werden.
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9	 ES CoP: European Stati-
stical Code of Practice.

10	 European Statistical 
System 2021, S. 4.

Einhaltung des Verhaltenskodex im gesam- 
ten deutschen Statistiksystem geprüft. Dazu 
zählen neben dem Statistischen Bundesamt 
auch die Statistischen Ämter der Länder und 
die weiteren Produzenten europäischer Sta
tistiken (other national authorities (ONAs)) wie 
beispielsweise die Bundesbank.

Die Experten des Peer Review bescheinig- 
ten dem Statistischen Verbund: „Overall,  
there is a good level of compliance with the  
ES CoP9 throuhout the German statistical  
system. 

However, the peer review team identified  
eight compliance-relevant and fifteen im
provement-related recommendations grou- 
ped under six main issues … with their rela- 
ted recommendations.”10 

Mit Bezug auf das Qualitätsmanagement  
sprachen die Experten folgende Empfehlun- 
gen aus:

„The FSO, together with the ONAs, has  
designed quality mechanisms in the context  
of a decentralised NSS [National Statistical  
System].

To comply with the ES CoP, the peer review 
team recommends:

16. Considering the quality building blocks  
already in place, as well as possible enhance-
ments, the FSO [Federal Statistical Office]  
should define and draft, in cooperation with 
ONAs [Other national authorities], a quality  
policy that would summarise the elements  
already in place in a concise and integrated  
way. The policy should reflect the existing  
quality management system, possibly drawing 
on the common quality framework of the ESS 
[European Statistical System] as inspiration. 
The policy should cover the whole German  
NSS and be made available to the public.  
(ES CoP indicator 4.1)

A key aspect of the Commitment to Quality  
principle consists of a regular and thorough  
review of key statistical outputs, using exter- 
nal experts where appropriate. Quality is  
monitored in the FSO on a continuous basis  
by the staff in charge of production.

To comply with the ES CoP, the peer review 
team recommends:

17. Building on this monitoring, the FSO  
should develop a formalised quality review  
mechanism, articulating its objectives, scope 
and approach. Such a quality review mecha

nism should be reflected in the (new) quality 
policy and national guidelines and be appli-
cable across the German Statistical System  
as a whole, including ONAs. (ES CoP indica- 
tors 1b.2; 4.3; 4.4)

The FSO has developed an elaborate system  
of Quality Data Sheets to monitor the various 
process and product quality indicators and  
targets. However, the interactions between  
quality data sheets and the European system 
of metadata and quality reporting (SIMS) are 
not well established.

To improve beyond compliance with the  
ES CoP, the peer review team recommends:

18. The FSO should reflect on the Quality  
Data Sheets system and align it with the  
ESS SIMS (Single integrated metadata struc-
ture) standard. This would facilitate quality  
reporting at European and national levels, for 
the FSO as well as for ONAs. (ES CoP indi- 
cator 4.3)“

Bezogen nur auf das erreichte Qualitätsma
nagement im Statistischen Verbund, werden  
also drei Weiterentwicklungen vorgeschlagen:

�� Die Erarbeitung einer Qualitäts-Policy,
�� die Entwicklung eines internen Review- 
Verfahrens und

�� die Prüfung der Qualitätsdatenblätter und 
Verknüpfung/Abgleich mit SIMS.

Diese Empfehlungen sind – auch mit Blick  
auf die Entwicklungen im Qualitätsmanage- 
ment der letzten Jahr(zehnt)e in anderen Be-
reichen wie zum Beispiel Hochschulen – der 
Hinweis auf eine relativ hohe Reife: Es konnte 
belegt werden, dass alle wesentlichen Be
standteile vorhanden sowie weitgehend  
verknüpft sind und erforderliche Strukturen  
(Gremien und Zuständigkeiten) und Prozesse 
weitestgehend funktionieren. Nichtsdestotrotz 
ist eine Weiterentwicklung eines Qualitätsma-
nagements kontinuierlich erforderlich, da sich 
Rahmenbedingungen und Herausforderungen 
kontinuierlich oder auch abrupt ändern.

Für die genannten und die anderen Empfeh-
lungen erstellt(e) das Statistische Bundesamt 
einen Maßnahmen- und Zeitplan.

Qualitätsmanagement im Statistischen  
Landesamt Baden-Württemberg:  
Struktur und Aufgaben

Das Qualitätsmanagement ist im Statistischen 
Verbund bzw. auf europäischer Ebene vor- 
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rangig prozess- und ergebnisbezogen kon- 
zipiert. Die Grundsätze für den institutio- 
nellen Rahmen (1–6) sind im Europäischen  
Verhaltenskodex nicht umfassend formu- 
liert. So werden beispielsweise keine Anfor
derungen an die Organisationsgliederung oder 
an amtsbezogene Ziele formuliert. Auch wei-
tere Aufgaben, die statistische Ämter wahr
nehmen (zum Beispiel Landeswahlleitung,  
Forschungsaufgaben) werden von den Grund-
sätzen des Verhaltenskodex nicht abgedeckt. 
Dies ergibt sich durch die Vielfalt der struk- 
turellen Gegebenheiten im Europäischen  
Statistischen System sowie auch im Statis- 
tischen Verbund. So sind die Statistischen  
Landesämter strukturell sehr unterschiedlich  
in den Landesverwaltungen verankert: Das  
Statistische Landesamt Baden-Württemberg 
(StaLa BW) beispielsweise ist eine Landes
oberbehörde im Ressort des Finanzministe- 
riums; das Statistikamt Nord wiederum ist als 
Anstalt des öffentlichen Rechts 2004 aus den 
vormaligen Statistischen Landesämtern Ham-
burg und Schleswig-Holstein hervorgegangen.

Im StaLa BW wurde das Qualitätsmanage- 
ment seit 2010 aufgebaut und in Abstimmung 
mit den Verbundaktivitäten sukzessive weiter-
entwickelt.

Strukturell umfasst das Qualitätsmanagement 
bottom-up von den Referentinnen und Refe-
renten über den Qualitätszirkel und der/dem 

Qualitätsbeauftragten auch die Amtsleitung 
(siehe Abbildung „Struktur des Qualitätsma-
nagements“). 

Die übergreifende Verantwortung für das  
Qualitätsmanagement liegt bei der Amtslei- 
tung. Dies hat eine grundlegende Bedeutung 
wie sich auch in vielen anderen Bereichen,  
beispielsweise Hochschulen, öffentlichen oder 
privaten Einrichtungen, zeigt: Über den Stel
lenwert und das Engagement, das die Leitung 
dem Qualitätsmanagement und den dazuge
hörigen Aktivitäten beimisst und wie dies ge-
fördert wird, entscheidet sich auch, welche  
Qualitätskultur in einer Behörde, Hochschule 
oder Einrichtung überhaupt erreicht werden 
kann. Im Unterschied zu formalen Vorgaben 
geht es nicht nur um das Was, sondern auch 
das Wie der Aufgabenerledigung und Ergeb
nisqualität. Die Leitung einer Einrichtung kann 
eine Qualitätskultur nicht alleine einführen;  
sie kann aber durch ihre Führung den Raum 
dafür schaffen, dass sich eine Qualitätskultur 
im Sinne einer Organisationskultur (weiter-) 
entwickeln kann. 

Man kann aus einer anderen Perspektive auch 
annehmen, dass jede(r) Beschäftigte Interesse 
an einer guten Aufgabenerledigung oder guten 
Arbeitsergebnissen hat, dies aber auch nur  
insoweit umsetzen und erreichen kann, als  
dass Kolleginnen und Kollegen und Vorge- 
setze ein ähnliches Interesse haben, in glei- 
cher Richtung wirken und keine Behinderun- 
gen schaffen.

Eine zentrale Rolle für das Qualitätsmana- 
gement nimmt der/die Qualitätsbeauftragte  
ein, da sie/er operativ die wesentliche Koordi-
nationsverantwortung für die vielfältigen Ak
tivitäten des Qualitätsmanagements trägt. Er/
sie wird, im StaLa BW, von einem Qualitätszir-
kel aus Mitgliedern jeder Abteilung unterstützt. 

Im Rahmen dieser Struktur sind die Aufgaben 
des/der Qualitätsbeauftragten, unterstützt von 
den anderen Mitgliedern des Qualitätszirkels, 
derzeit wie folgt: 

�� Regelmäßige Information der Amtsleitung 
über den Entwicklungsstand und die Wirk-
samkeit von Qualitätsmaßnahmen ein
schließlich der Übermittlung qualitätsrele-
vanter Daten;

�� Beratung der Amtsleitung bei der Entwick-
lung von Qualitätszielen und Strategien zu 
deren Umsetzung;

�� Begleitung der Abteilungen und Referate  
bei der Einführung und Nutzung von Quali-

Struktur des QualitätsmanagementsA
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tätsinstrumenten (zum Beispiel Selbstbe
wertungen gemäß DESAP, Qualitätsdaten-
blätter im Verbund, ggf. Audits);

�� Amtsinterne Koordinierung der Aktivitä- 
ten zum Peer Review im Europäischen Sta-
tistischen System;

�� Planung und Durchführung von Informa
tionsveranstaltungen und Schulungen zu  
Themen der Qualitätssicherung und des  
Qualitätsmanagements; 

�� Motivation und Beratung der Mitarbeite- 
rinnen und Mitarbeiter in Qualitätsfragen;  
Verbesserung der Kommunikation zum  
Thema Qualität;

�� Anlassbezogene Zusammenarbeit mit  
Amtsvertreterinnen und -vertretern anderer 
Gremien (AK PPM, AG SteP usw.).

Die Referentinnen und Referenten nehmen im 
Hinblick auf die jeweilige Fachstatistik eine we-
sentliche Rolle in der Qualitätssicherung ein 
und haben folgende Aufgaben: 

�� Beteiligung an der Durchführung der Be
standsaufnahmen;

�� Beteiligung (im Statistischen Verbund) an 
der Erstellung der Qualitätsberichte;

�� Beteiligung (im Statistischen Verbund) an 
der Erstellung der Qualitätsdatenblätter.

Ausblick auf zukünftige Handlungsfelder 

Im StaLa BW war aufgrund personeller Ver
änderungen in den vergangenen Monaten  
eine Neuaufstellung der Gremien notwendig. 
Der neue Qualitätsbeauftragte und der Qua
litätszirkel werden unter Bezugnahme auf die 
bisherigen Aktivitäten des StaLa BW, dem  
im Zusammenhang mit dem vergangenen  
Peer Review erstellten Selbstbericht und den 
Empfehlungen der Peers eine Bestandsauf- 
nahme machen und geeignete Maßnahmen  
zur Weiterentwicklung des Qualitätsmanage
ments und der Qualitätssicherung im StaLa  
BW identifizieren.

Zunächst soll die personelle Neuaufstellung  
des Qualitätsmanagements genutzt werden,  
um über verschiedene interne Veranstal
tungsformate die Verständigung und Dis- 
kussion über die Qualitätsansprüche und  
-erwartungen zu ermöglichen und damit  
den Qualitätsbezug der eigenen Arbeit zu  
stärken. 

Entsprechend der Empfehlung im Peer- 
Review ist eine Qualitäts-Policy für das  
StaLa BW zu erarbeiten. Darin wird doku- 
mentiert, welches Qualitätsverständnis und  
welche Qualitätskultur eine Einrichtung prak
tizieren will und wie sie die dazu geschaffe- 
nen Instrumente und Verfahren einsetzt. Sie 
zeigt den „Sinn“ aller mit dem Qualitäts
management verbundenen Aktivitäten und  
bietet Orientierung für die tägliche Arbeit. Bei 
der Erstellung kann ggf. auf Arbeiten im Sta
tistischen Verbund zurückgegriffen werden.

Mit der fortschreitenden Implementierung der 
im Statistischen Verbund auf Statistikebene 
beschlossenen Qualitätssicherungsverfahren, 
vor allem Qualitätsrichtlinien sowie die Quali-
tätsdatenblätter im Verbund (QuiV) ist vom  
Qualitätsbeauftragten und dem Qualitätszirkel 
die Dokumentation der Prozess- und Produkt
qualität zu koordinieren. Für das StaLa BW be-
steht dadurch auch die Möglichkeit, die baden-
württembergische Statistikproduktion zu über- 
prüfen und ggf. spezifische Entwicklungsbe-
darfe zu ermitteln. So ermöglichen die QuiV, 
die im Endausbau für 204 dezentrale Statisti- 
ken relevant sind, eine faktenbasierte Erörte
rung der Genauigkeit der Statistikergebnisse 
sowie der Qualität der Produktionsprozesse  
und können damit zur Steuerung im laufenden 
Erhebungs- und Aufbereitungsprozess ver
wendet werden. Die Peers haben dieses Ins
trument positiv bewertet, aber ihre Prüfung  
bzw. Reflektion empfohlen sowie die Verknüp-
fung mit dem Metadatensystem des Europä-
ischen Statistischen Systems. Zudem werden 
auch die Beiträge zu den anderen Qualitäts
sicherungsverfahren in den Blick genommen. 
Die Auswertungen aus den Qualitätssiche
rungsverfahren können zukünftig der Aus
gangspunkt für die Planung und Durchfüh- 
rung von amtsinternen statistikspezifischen  
Untersuchungen zu Qualitätsaspekten bzw.  
Qualitätsaudits sein. Dazu müssen von den  
zuständigen Gremien im StaLa BW in den  
kommenden Jahren aber zunächst die metho-
dischen Grundlagen erarbeitet und die orga
nisatorischen Voraussetzungen geschaffen  
werden.

Wie oben ausgeführt, werden weitere Auf- 
gaben, die Statistische Ämter wahrnehmen  
(zum Beispiel Landeswahlleitung, Forschungs-
aufgaben) von den Grundsätzen des Verhal
tenskodex nicht abgedeckt. Auch die Empfeh-
lungen des Peer Review betreffen in erster  
Linie die Statistikproduktion (siehe Über- 
sicht 2 „Empfehlungen des Peer Review“).

Das StaLa BW wird die amtsinterne Bestands-
aufnahme aber auch dazu nutzen, um die  
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Ü2 Empfehlungen des Peer Review

Empfehlungen, um die Grundsätze  
besser zu erfüllen

Empfehlungen zur Weiterentwicklung des  
Statistischen Verbundes

„The FSO [Anm.: Federal Statistical Office] should im-
prove the transparency of the operation of the statistical 
system by publishing an accessible narrative work plan 
and introducing an appropriate approach to publicly 
reporting on progress against the plan“ (p. 5)

„The FSO should consider establishing an overarching coordination me-
chanism to bring together SOLs [Statistical Offices of the Länder] and 
other ONAs as a way of sharing experiences and insights about imple-
menting the principles of the ES CoP to strengthen the NSS“ (p. 4)

„Considering the quality building blocks already in place, 
as well as possible enhancements, the FSO should de-
fine and draft, in cooperation with ONAs [Anm.: Other 
National Authorities], a quality policy that would sum-
marise the elements already in place in a concise and 
integrated way. The policy should reflect the existing 
quality management system, possibly drawing on the 
common quality framework of the ESS [Anm.: Europe-
an Statistical System] as inspiration. The policy should 
cover the whole German NSS [National Statistical Sys-
tem] and be made available to the public“ (p. 7)

„The FSO should consider further streamlining the statistical system, 
building on the success of the lead Länder initiative and reviewing less-
ons learned from the integration of four SOLs into two“ (p. 4)

„The FSO should ensure that the privileged pre-release 
access to outside users is more clearly justified, and 
more limited in time and number” (p. 8) 

„The FSO should take steps to introduce legal changes which allow:

The creation of tailor-made data products based on linked data. …

−− Ad hoc surveys to be conducted quickly in order to produce indicators 
and figures related to topics that emerge suddenly” (p. 6)

„Taking into account the legal framework in place, the 
FSO should investigate the possibilities:

−− for expanding the use of the Research Data Centres, 
including allowing more convenient (suitable) remo-
te access to ES microdata …, 

−− for reducing the administrative burden to access micro-
data by simplifying the procedures for experienced 
users” (p. 8)

−− The FSO should enhance the range of surveys which are based on Or-
dinances and, as part of this, take steps to enable such surveys to be 
conducted for more than the current time and cost limits” (p. 6)

−− As part of this project the SOLs might usefully consider:

−− extending the scope of the lead Länder concept to include the collection 
of data on particular topics across the whole of Germany. …

−−  whether there would be efficiencies in centralising the production and 
publication of statistics and the dissemination of data. …  and

−− clarifying the role of SOLs in relation to drafting national and Länder 
statistical laws …” (p. 6)

„The FSO should reflect on the Quality Data Sheets system and align it 
with the ESS SIMS [Anm.: Statistical Information Security Management 
System] standard. This would facilitate quality reporting at European and 
national levels, for the FSO as well as for ONAs …” (p. 8)

The FSO should take steps to ensure that:

−− the independence of the development, production and dissemination 
of official statistics is maintained by separating new (data steward) 
tasks from traditional statistical obligations clearly, in law. … 

−− the underlying legal provisions ensure that the FSO is provided with 
sufficient additional resources to be able to fulfil the additional tasks 
appropriately …” (p. 9)

The FSO should take steps to improve the accessibility to statistical results 
by  

−− increasing its efforts to develop a metadata management system as 
part of the general data management system. … 

−− improving the accessibility of the GENESIS database …” (p. 9)
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Maßstäbe oder Grundsätze des institutionel- 
len Rahmens für das StaLa zu vervollstän- 
digen und zu prüfen, inwiefern die Grund- 
sätze aus dem Verhaltenskodex zu den Pro-
zessen und Ergebnissen auf die oben ge- 
nannten anderen Aufgaben übertragen wer- 
den können oder aber neue Grundsätze for
mulieren müssen. Dadurch soll schrittweise 
erreicht werden, dass durch das im StaLa BW 
praktizierte Qualitätsmanagement alle Auf- 
gaben erfasst werden (zum Beispiel die der  
FamilienForschung (FaFo)) und der gesamte 
institutionelle Rahmen umfassend einbe- 
zogen wird. Bereits 2002 wurde in „Quality  
in the European statistical system – a way  
forward“ festgestellt, dass eine „organisation 
should abandon fragmented approaches for 
achieving good quality and embark on a more 
systematic approach“ (2002, p. 11). Dies wird 
StaLa-spezifische konzeptionelle Erweiterun- 
gen der zuvor genannten Dokumente (Verhal-
tenskodex, Qualitätsrahmen, Qualitätshand- 
buch usw.) erfordern, um nicht nur den Maß-
stäben für eine gute Aufgabenerfüllung in der 
Statistikproduktion, sondern auch der ande- 
ren Aufgaben gerecht zu werden. So ist eine 
Ressourcenausstattung, wie der Verhaltens

kodex sie fordert, nicht ausreichend, wenn  
entsprechende Verwaltungsstrukturen zur  
aufgabenangemessenen Verteilung und Be
wirtschaftung der Ressourcen nicht gegeben 
sind oder wenn andere Aufgaben (zum Bei- 
spiel Durchführung von Wahlen) die Statistik-
produktion immer wieder zeitweise beein
trächtigen.

Dabei sind neben den ja implizit bereits  
berücksichtigten Gesetzen auch weitere Doku-
mente (Leitbild, Leitlinien des Finanzminis
teriums, Führungsleitbild usw.) einzubezie- 
hen, die das allgemeine Verwaltungshan- 
deln im StaLa BW als auch die Statistiker- 
stellung und die anderen Aufgaben beein- 
flussen. 
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